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freiungstheologıe bısweılen Geschichtsvergessenheıt nachgesagt hat; 1sSt. Buch
eıne glänzende Wıderlegung dieses Vorwurfs.

Anzumerken bleiben eıne Reıhe VO  e Übersetzungs- und Druckfehlern: Eın sinnent-
stellender Fehler tindet sıch 39 1er mu „chinches” schlicht mıiıt „Wanzen” über-

werden (wıe richtig 2053; ber nıcht miı1ıt „weıße Menschen“. I)as unübliche Wort
„Treffstück” verundeutlicht eher, da{fs sıch einmal eın Motıv, das andere Mal
eın Argument handelt (45, 214) D 1St dıe Anmerkung 30 unvollständıg. Dıie „relec-
tiones” des ıtoria keıne „Gegendarstellungen” (101), sondern Sondervorlesun-
SCH Dıi1e 8 Anm zitierte utorın heifit „Rolena Adorno“ un: 1st eine Frau. 25
MUuU heißen „Mit 25cs, 3 9 Anm 13 heıißt der Autor „Friede“; 61, Anm 53 geht
CS Bischot „Julıän Garces“ un: 953 Anm mufß 31572° heißen.
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AÄRAT, MARI KRISTIN, Die Wrener Mechitharıisten. Armenische Mönche 1n der Dıiaspora.
jen-Köln: Böhlau 1990 785
Dıakon Meckhithar VO Sebastıa gründete ‘1701 In Konstantinopel den armenıschen

Orden mıt Benediktiner Tradıtıon, die „Congregatıo Monachorum ntonı bba-
t1Ss  AA Dieser Orden sollte für dıe armenische Geschichte ıne unschätzbare Bedeutung
erlangen. In der Ordensregel verankerte Mechithar einerse1lts das Gebet für das See-
lenheıl der Menschen, andererseıts sollten die Mönche „durch Unterricht 1n allen NOL-

wendıgen Wissenschaften“ den Gläubigen dienen. Nach der Begegnung mıt Jesulten,
deren Wıssen und Frömmigkeıt Mechithar sehr beeindruckt hatten, konvertierte
ZU katholischen Glauben. In diesem Religionswechsel sah dıe armenisch-apostoli-
sche Kirche eıne Bedrohung für die nationale Identität der Armenıer, da S1€e Me-
chithar AaUus Konstantinopel vertrieb. Dıiıe Flucht führte Mechithar ach Westen, der
Orden heute in Venedig un: in Wıen ber Nıederlassungen verfügt und die armeniısche
Bevölkerung 1n der Dıaspora betreut. Das Buch enthält eiıne Fülle VO Intormationen
ber die praktısche Tätigkeıt der Wıener Meckhitharısten: ıhre umfangreichen wıssen-
schattlıchen Forschungen, ihre Übersetzungs-, Bıldungs- un Verlagstätigkeıt. ank
dieser Arbeıt erwarb sıch der Orden den Respekt aller armenıschen Kontessionen.

Eın Mangel des Buches besteht darın, da{fs dıe utorın das Wırken des Ordens nıcht
iın den Zusammenhang der Geschichte des armeniıschen Volkes un: der armenischen
Kirche stellt. Außerdem werden einıge Bereiche der Odenstätigkeıt überproportional
dargestellt und viele Kapıtel haben NUur einen deskriptiven Charakter. Dı1e tehlende
Analyse verdeckt die Einzigartigkeit des Ordens als geistige und kulturelle Brücke ZW1-
schen Orıient un! Okzıdent. MANUTSCHARJAN

SIEBEN, ERMANN OSEF, Die katholische Konzilsidee V“O:  s der Reformatıon his zur Auf-
lärung (Konziliengeschichte, hg. v Brandmühller. Reıihe Untersuchungen). DPa-
derborn: Schöningh 1988 560
Die Geschichte der katholischen Konzilsıdee des Franktfurter Jesuiten 1St. eınes der

imponierendsten theologiegeschichtlichen Unternehmungen HDNSCTET Zeıt. Der vorlie-
gende vierte Band, der dıe Zeıt VO der Reformatıon bis Aufklärung behandelt,
zeichnet sıch w1e€e die vorhergehenden Bände durch dıe trettende Auswahl und dıe ber-
sichtliche Darbietung der behandelten utoren un: ihrer Werke aus. Hiıstorische Eru-
dıtıon verbindet sıch miıt theologischem Problembewußtsein.

Dıie Darstellung beginnt mıt der Herausforderung durch dıe Konzilsiıdee Martın 141-
thers. Neben dem Luther, der die Autorıtät der Konzıilıen infragestellt, wırd jener B1
ther vorgeführt, der sıch ernsthaft miıt dem Studium der jer ersten Konzilıen befaßt.
Hıer wırd sowohl eıne Kontinuıltät miıt der altkırchlichen Konzilsıdee siıchtbar WwI1e uch
eın Element: das Gewıssen, das für eine verantworteie Glaubenszustimmung tor-
ern muÄfß, da: dıe Übereinstimmung der Lehre eınes Konzıls mIt dem Evangelıum für
die Gläubigen miıtvollzıiehbar 1St. Als bemerkenswertes Novum stellt der ert die Aus-
legung VO  w Apg 15 un: die Konzilshermeneutıik Luthers heraus. Eın Höhepunkt des
Bandes 1St. das Kapıtel ber den englischen Kardınal Reginald Pole und seın Werk
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